
bb-Stichwort: Innovieren 

Innovieren

In den letzten Jahren ist das Lehramtsstudium Gegenstand 
zahlreicher Reformbemühungen gewesen, wobei zum einen 
der Anspruch an die Lehrenden signifikant erhöht wurde, zum 
anderen aber auch deutlich größere Freiheitsgrade gewährt 
wurden (u. a. zum Mitgestalten von Innovationen in Schul- und 
Unterrichtsentwicklung). Spiegelbild hierfür sind die bildungs-
wissenschaftlichen Standards für die Lehrerbildung in Deutsch-
land der Kultusministerkonferenz (KMK), die sich auf die vier 
Bereiche „Unterrichten“, „Erziehen“, „Beurteilen“ und „Inno-
vieren“ beziehen (vgl. de Witt 2006, S. 461  ff.; KMK 2004, S. 1). Die-
se Standards sollen bundesweit die Professionalisierung aller 
Beteiligten über Studium, Referendariat und Berufseinstiegs-
phase hinweg sichern, da sie für alle Hochschulen verbindli-
che Lehrinhalte definieren und die Fähigkeiten charakterisieren, 
die die angehenden Lehrkräfte erwerben sollen (vgl. Kunina-Ha-

benicht et al. 2012, S. 649 f.). Den vier Bereichen werden insgesamt 
elf Kompetenzen zugeordnet, welche wiederum durch 39 In-
halte beschrieben werden, die sich entweder auf theoretische 
Ausbildungsabschnitte oder aber auf praktische Ausbildungs-
abschnitte beziehen (vgl. KMK 2004, S. 7 ff.).

Beim Kompetenzbereich „Innovieren“ geht es konkret um 
die fortlaufende Weiterentwicklung der professionellen Fähig-
keiten der Lehrer/-innen („Lehrerinnen und Lehrer entwickeln 
ihre Kompetenzen ständig weiter“). Dies wird insgesamt an drei 
Kompetenzen festgemacht. Zunächst sollen sich Lehrer/-innen 
der besonderen Anforderungen ihres Berufs bewusst sein und 
ihn als ein öffentliches Amt mit besonderer Verantwortung und 
Verpflichtung verstehen. Dies äußert sich beispielsweise the-
oretisch in der Kenntnis der Grundlagen und Strukturen des 

(Berufs-)Bildungssystems und praktisch im zweckdienlichen und 
ökonomischen Einsatz ihrer Arbeitszeit und -mittel. Die zweite 
Kompetenz thematisiert das Selbstverständnis des Lehrberufs 
als ständiger Lernprozess und umfasst unter anderem die the-
oriebasierten Fach- und Methodenkenntnisse zur Selbst- und 
Fremdevaluation wie auch das (praktische) Reflektieren der ei-
genen beruflichen Erfahrungen und Kompetenzen. Zu guter 
Letzt fordern die Standards noch die Beteiligung an der Planung 
und Umsetzung schulischer Projekte und Vorhaben. Hier wer-
den Kenntnis und Reflektion über den spezifischen Bildungsauf-
trag einzelner Schularten, Schulformen und Bildungsgänge als 
Nachweis der theoretischen Befähigung erwartet wie auch die 
Anwendung von Ergebnissen der Unterrichts- und Bildungsfor-
schung auf die Schulentwicklung als Nachweis der praktischen 
Kompetenz in diesem Kompetenzfeld (vgl. KMK 2004, S. 12 f.).
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